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Kapital » rjchiebungc».
Die Interpellation Müller im Reichstag

jtzxr großzügige durch ein in Berlin domi-
j-iades bolländisch.s Bankhaus, Genfs r,
jjiippu Co., in die W ĝe Kopitaiver
tebtinqen. hat begreift ches Aussehen erregt
) besonders in dm parleipolil!schen Lasern
verschiedenenR chtungen ungeteilte Auf

-fiamfett gefunden. Den äußeren Anlaß
botd>e Mitteilung, daß in die Anqe-

Mit Mkta'i der des ehemaligen Kaiser-
c« verwickelt sen soll en. Cs liegt auf
Han'b, daß en ein m Augenblick, wo die

Dse G samil' ae des Reeches taisäcklich
. zwingt, alle Möglichkeiten zu erschöpfen,
die geldlichen Kräfte des Deuischen Reiches

könnten, alle der Regierung irgend
bekannt werdenden Fälle von Bestreb»
, die dem Interesse der Allgemeinheit
er laufen, von Gmnd auf zu verfolgen,
ist den Interpellanten wohl auch von

,Men Gegnern ohne weiteres zugestanden
Aden, und nicht zuletzt aus diesem Grunde

itl es denn auch am Montag.im Reichs-
daß, als noch der Erklärung deS Reichs-

»Ministers und der vorherigen Begrün¬
der Jnteepellation durch dm fiüheren

ükanzler Müller, vom Abgeordneten
tidemann der Antrag auf Besprechung
lInterpellation gestellt wurde, das ganze

von der äußeisten Linken bis- zur
elften Rechten einmütig zusssmmte. Es

auch nicht gut denkbar daß i' gendwer
Hanse gegen eine mö ilichst ausführliche
ilkiung der beiden Fälle — der Abge¬
ile Müller führte gleich noch einen
« Fall umfangreicher Kap talhinter»
igm an — etwas. einzuwenden baden

Der Sprecher der Interpellanten
iile auch mit Namen die Mitglieder ^es
mutigen Kaiserhauses an, die als Betei-

in erster Lmie in Frage kommen sollen,
mnte die Kronprinzessin Cäcilie. den
V Eitel-Fried.ich und den Prinzen
stst Wilhelm Als nicht beteiligt erwähnte
dm Prinzen Oskar und den Prinzen
stich Leopold von Preußen Vater,
'idem stellte er die Namen einer langen
<von Mitglieder des höheren und nie
>Adelsstandes fest. Der Reichsfinanzmi-
kDr. Wirth legte Gewicht darauf, zu

daß die Reichsregierunq von sich

aus alles Erforderliche in genügendem Auß-
maß getan habe. Er erklärte u. a., es sei
festgestellt, daß mehrere der genannten Mit-
alieder des Hauies Hohenzollern tatsächlich
Konten in dem Amsterdamer Stammhaus der
genannten Firma Habn, wodurch der in der
Interpellation ausq.sprochene Verdacht in der
Tat ' eine gewisse Bestäiigung erhält. Ueber
den weiteren Verlauf der Sacke wird man
noch näberes hö.en, wenn die Untersuchung
abgeschlossen ist.

DieVölkerbundsversammlung
Genf, 24. Novbr. (W. 33.) Nach dem

«bisherigen Verlauf der Diskussion in der
5.  Kommission erscheint die Aufnahme
der ehemals feindlichen Staaten . Oeste r-
r e i ch und B u l g a r ne n , als ziemlich ge¬
sichert. Besonders das Aufnahmegesuch
Oesterreichs  wird im allgemeinen sym¬
pathischer ausgenommen und ruft kaum
ernstlichen Widerstand hervor, dagegen macht
sich gegen die Aufnahme Bulgariens von
Seiten der Nachbarstaaten Serbien und Ru¬
mänien .Opposition  geltend die als
Voraussetzung für die Zulassung Bulgari¬
ens die vorherige Erfüllung des Friedens¬
vertrages verlangen und überhaupt Bulga¬
rien zum mindesten eine gewisse Probe¬
zeit  auferlegen möchten. Was die Auf¬
nahme von Liechtenstein anbelangt, so macht
sich gegen die Aufnahme dieses kleinen Lan¬
des kein Widerstand geltend, insofern Liech¬
tenstein im Falle der Aufnahme auf eine
besondere Vertretung in den Organen des
Völkerbundes verzichten würde. Die Unter-
kommifston, die über die Aufnahme Bulga¬
riens und Oesterreichs zu geraten hat . wird
voraussichtlich am Donnerstag zu einem
Beschlüsse gelangen.

Genf, 24.  Novbr . (W. V.) Die Kommis¬
sion für den i n t e r n a t i o n a l e n Ge¬
richt s h o f , die heute unter dem Vorsitz
von Löon Bourgeois  tagte , setzte ihre
allgemeine Diskussion über den internatio¬
nalen Gerichtshof fort. Das vom juristischen
Komitee im Haag  ausgearbeitete Pro¬
jekt  gab dem Gerichtshof das Recht, b i n-
d e n d e Urteile  zu fällen. Die vom
Völkerbundrat in feiner Sitzung in Brüf-
f e l angenommenen Zusätze änderten den

Haager Text und geben dem Gerichtshof nur
nach Uebereinkunft zwischen den Parteien
das Recht, Urteile zu fällen, außer in Fäl
len, wo die bestehenden Verträge die obliga¬
torische Schiedsgerichtsbarkeit vorsehen. Die
Mitglieder der Kommission waren sich über
diese Frage nicht einig. Viele sprachen sich
zu Gunsten der bindenden Rechtssprechung
aus, aber andererseits wurde doch allgemein
anerkannt, daß aus Gründen der Opportu¬
nität die vom Rat vorgesehene Lösung vor¬
zuziehen sei. Die Kommission ernannte eine
Unterkommission zur Prüfung gewisser spe-
3 eilet Fragen, zu deren Präsident Hagerup-
Rorwegen gewählt wurde. Die Kommission
setzt die Beratungen morgen fort.

Der Eintritt des Heiligen Stuhls?
Genf. 24. Novbr. (W. 58.) Der katholisch^

„Courier de Genöve" verbreitet das Gerüchts
daß Spanien  demnächst vor der Völker¬
bundsversammlung die Frage des ' Z u-
tiitts des Papstes  zur Sprache.brin¬
gen werde. Das SBIatt bemerkt dazu: Wir
können diesem Schritt nur beistimmen und
vollen Erfolg wünschen. Das Papsttum ist
die stärkste internationale Macht. Es wäre
ein politischer Fehler der Lenker des Völker¬
bundes, wenn es diese Macht vernachlässigen
würde. Nichts steht übrigens dem Eintritt
des Heiligen Stuhls  in irgendeiner
Form im Wege, da bereits fast all« Staaten
der Erde herzliche Beziehungen mit dem
Papst unterhalten.

Die deutsch- französischen
Handelsbeziehungen.

6. 0 . Ueber den gegenwärtigen Stand
der Frage der Wiederaufnahme der H a n-
delsbezieHungen  zwischen Deutsch¬
land und Frankreich!  verlautet , daß
eine Entscheidung  erst dann eintreten
kann, Denn die Alliierten sich über die
W ied e r h e r st e ll u n g s f r a g e geeinigt
haben werden. Es entspricht also nicht ganz
den Tatsachen, wenn behauptet wurde, daß
dann erst die Genfer Konferenz  abge¬
wartet würde, ehe die Verhandlungen über
die Wiederaufnahme der Wirtschaftsbe¬
ziehungen zwischen Deutschland und Frank-
reich fortgesetzt werden können. Vielmehr

steht in Aussicht, daß die Vorbespre¬
chungen,  die bisher stattgefunden haben,
schon gegen Ende Dezember «ine Fort¬
setzung erfahren und daß es zu einem gegen¬
seitigen Wirtschaftsabkommen kommen wird,
das eine straffe Grenze zieht zwischen den
sich aus dem Wiederherstellungsabkommen
ergebenden Lieferungen an Frankreich und
dem allgemeinen Handelsaustausch zwischen
Frankreich und Deutschland.

Die Beschlagnahme
von Flugzeugen

Dessau, 24. Novbr. (W. B.) Auf eine
Anfrage bei den Junkers - Flugzeug¬
werken  erfahren wir über die Beschlag¬
nahme von Flugzeugen durch die interalli¬
ierte Kontrollkommission, daß es sich um elf
Junkers - Be rkehrsflug zeuge  han¬
delt, die für das Ausland  bestimmt und
zur Verschiffung nach Hamburg  verladen
waren. Die interalliierte Luftfahrtkontroll-
kommission hat diesen Sondertyp seinerzeit
ausdrücklich durch schriftliche Entscheidung
als Z i v i l t y p anerkannt. Die d eu t sche
Regierung  hat stets den Standpunkt
-vertreten, daß die Herstellung und Ausfuhr
dieser Zivilflugzeuge nicht unter das 58er-
bot des Friedensvertrages falle. Für die
elf Flugzeuge wurde daher auch ordnungs¬
gemäß die Ausfuhrerlaubnisdes zuständigen
Reichskommissars erteilt.

Das Bauverbot.
Berlin. 24. Novbr. (583. 58.) Die Note

der interalliierten Luftfchiffahrts-Kontroll-
kommiffion über das Bauverbot von
deutschen Flugzeugen  vom 16. 11.
lautet folgendermaßen:

Seiner Exzellenz dem Minister für aus¬
wärtige Angelegenheiten.

Exzellenz! Ich habe die Ehre Ihnen
hiermit eine Abschrift des Beschlusses der
Botschafterkonferenz vom 8. 11. 1926 mit
Bezug auf das Spa-Protokoll und die Ent¬
scheidung von Doulogne zu übersenden, die
sich auf das Datum bezieht, an welchem der
Bau und die Einfuhr von Flugmaterial in
Deutschland beginnen darf. Die Entschei¬
dung von Boulogne vom 22. 7. 1920, welche
den Bau und die Einfuhr von Flugmaterial
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Der Doppelgänger
Herrn Emil Schnepfe.

Von CarlSchüler.
rikanischez Copryrighlby Robert Lutz

in Stuttgart 1916.
Mutter hat es schon geglaubt, und

'wtzmutter auch, und wir selbst schwö-
|tamf, als wir noch um einiges jünger

Wi waren, glauben aber selbst jetzt
, wenig daran : Daß es sozusagen eine
gliche Bewandtnis mit der Liebe

sonderbare Bewandtnis — höchst

Erklärlich:
tausendmal in die Oper. Tau-

lbeäugelt man schöne Frauen , da
blind noch allzu töricht ist. Das

'Mdeinste Mal lächelt zufällig eine
vMu, die natürlich durchaus nicht
hr alz mindestens einhundertund-

^ vergangenen Tausends, wir bil-
bescheiden sofort ein, daß dieses

"sn?. Uns  8 "lt — und wir find ver-
"iit einem Schlag verrückt! Wir.

M die schönsten Blumen am 3l3ege
Mben und arg gescheit sind —

al war verrückt!
hatte er mit gewichtigen Herren

^Besprechungen, die sich ausschließ-
alframerze und große Geldsummen
ad kabelte teure und wichtige De-
einen geplagten Mineningenieur

w, aber dazwischen machte er mise-
hte. Er benahm sich ganz ver-

t!  angemessenem Leichtsinn, aber
M um Mitternacht von Freund
5 ^ant hatte, saß er noch stunden-

- Ü̂ hligen Zigaretten im Lehn-
i, aum te dummes Zeug von schwär»
'großen braunen Augen, lachen-

Aber sonst war er ganz

Er lief in alle Theater.
Er klapperte alle Schaukasten der Pho¬

tographen ab.
Er ging mit der unmöglichsten Ausdauer

im Tiergarten spazieren.
Er ließ sich von allen Leuten, die er

kannte, einladen.
Er guckte in jedes Auto hinein.
Fand „sie" aber nicht.
Einer dieser Zweckspaziergänge— es

war Unter den Linden diesmal und Umbach,
dem er natürlich von seinem „Zweck" nichts
verriet, begleitete ihn — endete nach eini¬
gen Umwegen im Esplanadehotel. Als die
Freunde im Rauchzimmer kaum Platz ge¬
nommen hatten , kamen zwei Herren die
breite Treppe aus dem Speisesaal herab.
Beide waren Südländer , das sah man auf
den ersten Blick. Als der Jüngere, ein
Mann in der Mitte der Dreißiger. Dorival
gewahrte, stutzte er einen Moment und trat
dann mit einem lauten Ausruf der Freude
an den Tisch, an dem der Rittmeister und
sein Freund saßen.

„0 , meu cari88i'mo amigo, wie freue ich
mich, Sie zu treffen," rief er und umarmte
Dorival , der- sich, den Fremden erkennend,
rasch erhoben hatte und die Umarmung in
der in Brasilien üblichen Weise erwidert«.
Beide klopften sich ein paarmal gegenseitig
auf den Rücken und drückten sich kräftig die
Hände.

„Mein lieber Doktor, wo kommen Sie
her?" fragte Dorival.

„Direkt aus Rio de Janeiro . Ich bin
gestern in Hamburg angekommen und so¬
fort herüber nach Berlin gefahren, wo ich
heute das Wiedersehen mit meinem Freund
Claudino Rodrigues da Eosta gefeiert
habe."

Die gegenseitige Vorstellung ergab, daß
der Rittmeister in dem jüngeren der Herren

einen Doktor der Chemie namens Marcel
lino Manuel da Gama vor sich hattet der
längere Zeit die Analysen der gefördertem
Erze auf den Minen Dorivals bearbeitet
hatte. Der ältere Herr war ein Industri¬
eller, der nach Deutschland gekommen war,
um die gesamte Einrichtung für die Jnstal
lation eines großen elektrischen Werkes zu
kaufen, das eine mittlere brasilianische Stadt
mit Licht und Kraft versorgen sollte. Beide
Herren beherrschten die deutsche Sprache,
besonders Doktor Marcellino meisterte sie
wie jemand, der sich ihrer von frühester Ju-
gend an bedient hatte.

Nach kurzem Plaudern verabschiedete
man sich. Der Rittmeister muhte in die Ka¬
serne. Dorival verabredete sich mit Doktor
Marcellino und seinem Freund da Eosta,
zusammen abends in dem Hotel in der
Straße Unter den Linden zu speisen, in dem
der Doktor abgestiegen war. Nachmittags
wollte er Marcellino zu einem Spaziergang
abholen.

*

Doktor Marcellino erwartete den Freund
bereits vor dem Hotel. Als ex Dorivals
ansichtig wurde, eilte er ihm entgegen.

„Endlich, mein Lieber! Es hielt mich
nicht mehr im Haus. Sehen Sie doch wie
di« Sonne scheint," ries er in seiner leib¬
haften Art. „Die Sonne hat mich heraus¬
gelockt." l

Dorival faßt« ihn unter den Arm und
schlenderte mit ihm den Weg zurück, dem
Tiergarten zu.

Der Portier des Hotels, in dem Doktor
Marcellino wohnte, hatte vor der breiten
Eingangstllr gestanden, als Dorival seinen
Freund vor dem Hotel traf . Dieser Portier
trat bis auf die !Mitte des Bürgersteiges,
um Dorival und den Brasilianer länger im
Auge lbehalten zu Können. Er überhörte in

seinem Eifer zweimal die Fragen eines Hol¬
länders , der wissen wollte, wann der Kö¬
nigliche Marstall zu besichtigen sei, und ob
die Besichtigung Eintrittsgeld koste. Als der
Portier die Neugier des Holländers endlich
befriedigt hatte, trat er eilig in die Hall«,
an das Klappfenster, das dem Hotelleiter
erlaubte, von feinem Schreibseffel aus die
Vorgänge im Empfangsraum des Hotels zu
beobachten.

„Herr Direktor!" keuchte er, zitternd vor
Aufregung.

„Na, Vogelfang?"
„Herr Direktor— der Kerl, der im vori¬

gen Jahr auf Zimmer 18 der italienischen
Eeneralwitwe die Brillanten gestohlen hat,
war eben hier im Hotel!"

Der beleibte Herr sprang auf und stand
im nächsten Augenblick neben dem Portier.

„Was sagen Sie? Der — der — wie
nannte er sich doch? Der hier? Haben Sie
sich auch nicht getäuscht?"

„Ausgeschlossen, Herr Direktor. Also er
kam ganz gemütlich bis dicht an die Tür,"
antwortete der Portier. „Da traf er den
Herrn von Zimmer273. Der wartete auf ihn.
Sie sind zusammen gegangen, wie alte V«'
kannte, untergefaßt."

„Wohin?"
„In der Richtung nach dem Branden¬

burger Tor zu."
„Ein Auto! Ich fahre hinterher."
„Der Herr Direktor wollen selbst—?"
„Nein, nein, lassen Sie. Ich müßte einen

Schutzmann mitnehmen. Das würde Auf¬
sehen erregen, und wir müssen alles Auf¬
sehen vermeiden. Wie heißt der Herr, mir
dem er gegangen ist?"

Sie traten zur Auskunftsstelle.
(Fortsetzung folgt.)
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in Deutschland bis zu drei Monaten nach
dem Zeitpunkt , an dem Artikel ?0L! des
Friedensoertrags vollkommen ausgefuhrt
8t verbietet,  ist daher noch letzt_ tn
Kraft.  Ich bitte die nötige Veranlassung
zu treffen , daß alle Beteiligten hiervon
Kenntnis erhalten.

E . A. Masterman , Luft -Eomodore
Vorsitzender der interalliierten Luftschiff¬

fahrts -Kontrollkommission.
Anlage : Beschluß betreffend das Proto¬

koll der Spa -Konferenz vom 12. Juli 1920.
Es wird entschieden , das Protokoll

von Spa  vom 12. 7. 1920 für nichtrg
erklärt zu betrachten und die Entscheidung
von Boulogne vom 22 . 7. 1920 aufrecht¬
zuerhalten.

Die Verlehrslage
im Nuhrgebiet.

tiefet 530 Tonne « Kohlen , Koks u . Briketts
zu« Abtransport aufgefpeichert

Gegen Schieber u. Wucherer.
L C Das Treiben der Wucherer und

Schieber hat im Volke steigende Mißstim¬
mung erregt . Mehrfach sind hierdurch U n
ruhen und Akte der Selbsthilfe
verursacht worden . Die Strafdrohung gegen
Preistreiberei , Schleichhandel und verbotene
Ausfuhr sind im Laufe der Lahre wieder¬
holt verschärft  worden . Trotzdem er¬
scheinen sie heute noch ungenügend . Auch hat
sich die Sachlage ' insofern verändert , als
arotze Gruppen von Gegenständen , die früher
der Zwangswirtschaft  unteren,
freigegeben  worden stnd . Mit Ructt
sicht hierauf rechtfertigt es sich, für die we¬
nigen und besonders wichtigen Gruppen für
welche die Zwangswirtschaft noch aufrechi
erhalten werden muß , die allgemeine Ver¬
sorgung durch verschärfte Straf¬
drohungen  zu sichern. Zugleich er¬
scheint es geboten , einer Verschiebung von
Gegenständen , die dem d e u t s che n W
schaftsleben  unbedingt erhalten
werden müssen , in das Ausland  mit den
schärfsten Mitteln entgegenzutreten Der
-Reichsminister der Justiz hat da¬
her dem Reichstag den Entwurf
eines Gesetzes  über Verschärfung der
Strafen gegen Schleichhandel . Preistreiberei
und verbotene Ausfuhr lebenswichtiger e-
genstände zugesandt . Der Entwurf setzt sar
besonders schwere Falle eine Z u cht hau >̂-
strafe  von einem Jahr bis zu 15 Zähren
und eine Geldstrafe von mindestens 20 000
Mark  fest . Das Höchstmaß der Deldstrafe
ist unbeschränkt . Als besonders schwerer Fall
ist anzusehen , wenn der Täter aus Gewinn¬
sucht mit erheblichen Mengen von Gegen-
ständen des täglichen Bedarfs Schleichhandel
treibt , oder durch Preistreiberei die wirt¬
schaftliche Notlage der  Be v o l k e r u n g
in besonders verwerflicher Weise ausbeutet,
oder wenn es der Täter unternimmt . Vieh.
Lebens -, Futter - oder Düngemittel ins
Ausland zu verschieben , oder aber auch,
wenn der Täter ganz oder überwiegend von
Schleichhandelsgeschäften oder von verbo-
lener Ausfuhr lebenswichtiger Eegenstanve
lebt . Zu den genannten Strafen tre . en
gegebenenfalls noch -Rebenstrafen wre Ver.
lust der bürgerlichen Ehrenrechte , Polizei¬
aufsicht Verbot des Handels mit Gegen,
ständen des täglichen Bedarfs . Ausländer
können nach Vollstreckung der Strafe aus
demReichs gebiet verwiesen  wer¬
den.

Essen , 24 . Rovbr . (W . BZ Zufolge der
außerordentlichen Einschränkungen
der Transporte auf dem Rhein  und
der notwendigen Uebernahme von Kahlem
sendungen auf die Strecken namentlich nach
Süddeutschland,  ist die Betriebslage
der Eisenbahn stark angespannt . Zwar hat
die werktägliche Wagengestellung m der
vorigen Woche eine geringe Zunahme,
nämlich von 19 650 auf 20152 Wagen er¬
fahren , demgegenüber sind " ber d '.e Fech-
ziffern um 1700 Wagen aus 4980  Wagen
arbeitstäglich gestiegen . Die H a l d e n b e-
st ä n d e haben beträchtlich ztz g e no m m e n
sodaß insgesamt am 20 . November 330 6o9
Donnen  Kohlen , Koks und Briketts f
den Zechen lagerten . Der U m s ch l a g m
den Duisburg - Ruhrorter Hafen bez '.fffrt-
sich auf 17 394 (16 771) Tonnen werktäglich.
Der Abtransport von der Ruhr geht nur
mit starken Einschränkungen und Schwierig¬
keiten von statten , weil das Wasser de-
Rheins anhaltend weiter fällt ._

Lokalnachrichten.
über Lokalerelanisse fbtb der Redaktion

stetswillkowmen und werden auf Wunsch honoriert

bis oau .n getrcnnr in E in .iüduugen den
Pfad der Kunst gewandelt pnd . um nun im
Z a s a m m e ns p l e l ein geschlossene« Ganze
7u werden , hat nach den wenigen ersten Ver¬
suchen wahrnehmbare Fortschritte gemacht
Der musikalische Leiter , Herr W . Schemel
muß von seinem Orchester , m Bezug auf das
Belständnis des Einzelnen , gar nicht wenig
vorausgesetzt haben , weil er den ersten Prüf¬
stein dazu von recht ansehnlicher Höhe des
Musikverstehers heruntergeholt hat .. Wenn
wir mit dieser Feststellung met fpajtj,
Besprechung nach dem eisten öffentlichen Aus.
treten des Vereins etwas voraw eilen , so ge-
schiebt eS nur . um den harrenden Musik,
freunden Homburgs einen Fingerzeig zu geben
was in den st' llen Räumen des Kurhauses
vorbereitet wird , was zu erwarten steht und
welche Ansätze dazu gemacht wurden . Dann
hoffen wir den Beteiligten die Freude am
elnsten Musizieren ein wenig zu verties . n,
wenn wir ihnen für ihre Anstrengungen (sie
sind wi >klick nicht gering ) einen klemen Vor-
schuß auf spätere größere Anerkennung auf
diestm Wege übermitteln . Und nicht zul . tzt
knüpfen wir daran den Wunsch , daß sich dem
Verein noch einige Bläser  zur V^ iussung
stellen , damit dar Konze. tpodlum des Kur¬
hauses auch in dieser Beziehung keine Lucke
ausweist . Dazu diene die Mitteilung , daß
die nächste Oechesterprobe am kommenden
Mittwoch,  abends 7 Uhr , rm Kurhaus
statisindet . H -

25 . « oieniber

Preußisch EübdeutscheKlassenUt̂ ff
(Ohne G .währ .) In der heutigen
tagsziehung fielen 30000 M auf 13j
10000  M auf Nr . 98366 . 122311 , 5 .
Mark auf Nr . 136674 . 146 725 3igy
auf Nr . 5 973 , 6 585 . 10 " 43.585 . 10 " 43 . l48n '. < rF'

'133 . 27 S : >' & ?-
1233. tim,  7 »«P «L,

20 467 , 25 187 , 26
31652 , 44 860 , 51 . _
83 697 , 84 899 , 84972 , 89 675 , 98 Wi
104 126 , 105 693 , 113 035.

fd. Er
stdigk" .
-dhsfcs

„ibcrg
tn, von

i 1 l t - ' ' ** VI017'*W ry~
119 601 , 131 790,135 648 . 136668,13848R fd> ^
138 880 , 140 915 , 141680 , 142 607’. Äcstru'' !
158035 , 159 672 , 173 712 , 1804R<’ #$ c'). 180 484  Ifttt c <
^5039 , 188479 , 18 * 611 , I 9 H4L7' »den wtt
191 697 , 193 197 . 194 809 , 1Ö9oro*  Edclicf« 1
203031 , 205 218 , 211 987.

2

- s-ntnerpr
In der Nackmiltaasziebung fielen ff) ^ Main

Mail aus 73445 . 5000  Mark auf Mhof '
22 183 , 84408 . 113 815 , 13225s Lricnbo
3000  Mark auf Nr . 103, 12 589, 19Z,s' sjgcn-
27 831 , 32 096 , 37 0 .36 , 43 464 , 55 783  gerl«
56 265 , 56 291 , 65 447 , 72 793 , 83786 bring"
85 837 , 93 440 . 93 856 , 96 040 , 1( 3 521 un
104,187 , 104853 , H473i,  121 340! Ujon"
128847 , 129 144 , 131 174 , 13622(4 Lelcitct
140 567 , 154 499 . 156 380 , 161 68? —~irnnm iw . i

tz Lrbensmittelzulagen . Ausaegeben
werden diese Woche an Kranke 50 Gramm
Butter und 250 Gramm Gnstenmehl , an
Kinder 250 Gramm Gerstenmehl'

* Neue Brotpreiserhöhung in Sicht.
Unsere Frankfurter kä Nachrichtenstelle mel¬
det - Infolge der Lohnerhöhung d-r Backerei
a >beiter ist der Brow ' eis für 1500 Gramm
Schwarzb -ot auf 4 Mark  erhöht worden.
(In Frankfurt a . M . ist diese „Schraube
ohne Ende " bereits mit dem heutigen Tag
anzezogen worden . Red .)

* Erhöhung der Preise für Braun¬
kohlenbriketts . Die hiesige O r t s kohlen
stelle  Schreibt : Die Schwirriqkerlen , welche
der Sckiffabrt durch den ungünstigen Rhem-
Wassr stand erw ' chien, bedingen erne be¬
trächtliche Erhöbuug der Schiffs'
f rächten  und Schlepplohne , sodaß m 't
W .rkung vom 1. Nov . (?) ab für alle auf
dem Wasserweg biogenen Brennmaterialien
ein Preiszuschlag  von ca. M 2 70 für
10' <0  ab Gt ' stansbura . an andern Umschlag,
plätz -n entsprechend höher , eintrttt . Da unser
Bezirk die Brennstoffe größtenteils auf dem
Wasserweg erhält , so verteuern sich die Heiz¬
materialien um M 1.50 je Zu

UVJI f ^ ' - ' ' .
163 805,165 9 72,170 518 , 170 991,175645
184 282 , 196 269 , 196 934 , 198 H
199 508 , 207 877 , 220577 , 222 1
224 318 , 231451 , 232 487 , 233 448.

8 Eine kleine Viehzählung wird wieder
am 1. Dezember stattfinden . NahAes rft
heute durch Bekanntmachung angezeigt.

- Im Philharmonischen Verein —
davon haben wir uns gestern gelegentlich einer
Probe im Kurhaus überzeugen können— wird
mit Eifer und Fleiß musiziert , um ,n ab
sehbarer Zeit dem Ziele des Vereins naher
zu kommen, welches zu seiner Gründung ge.
führt hat . Was zunächst zu erreichen war,
die M -tal >eder -inander näher zu bnngersidie

8 Eine Heimstätte wahrer Kunst ist
das Henrich 'sche L ich t i p re tha us (Lu .sew
straße 89 ) geworden Wer darin etwa noch
Zweifel hegte , ist bei dem gestrigen Ehren  ¬
ab end  sicherlich eines Besseren bcl ' hrt wor¬
den Dieseemal gebührte den Künstlern der
Hauskapelle , voran ihrem tücyt .gem Dm-
qenten Herrn Konzertmeister H Nepp  ach,
dre Ehre . Er führte und r,ß mit fort und
hat mit seinem V 'olinsolo . der „Ballade und
Polonaise " vgn Bieuxtemps und der Zugabe
ganz Hervorragendes geleistet . Als ^ äußeres
Zeichen des Dankes durfte der Künstler Lor-
beer und Blumen reichlich ernten , -die auch
Frl . Marx  für ihr routiniertes und tech¬
nisch gut fortgeschrittenes Klavierspiel m
gleicher Fülle zu Terl wurden . Herr Mull  er
ist als rhemalrges Mrtglied der Kurk . pelle
e>.n viel zu bekannter Cellist , als daß noch
viel über seine Leistungen zu !agen wäre.
Er hat , wie auch die übrigen Mitglieder der
Kapelle , redlich dazu beigetragen , den Ehren¬
abend zu einem glücklichen zu gestalten —
Jnteiessantes wußte zu Eingang der Veran¬
staltung eine Filmautorität über den L >,eges.
lauf des deutschen  FilmS zu berichten,
der sich nach und nach die ganze We t er-
obert und in vielen , ehemals feindlichen
Ländern längst wieder seinen Einzug g. halten
hat — Viel belacht wurden der ulkig -giv-
teske BoxkampffilM , die Ballonsahrt und da»
amüsante Lustspiel „Die tugendhafle Josestne .
ES war des Guten fast zu viel , was ge,lern
Abend alles geboten wurde . Jedem Anspruch,
der ernsten Kunst und der heileren Muse,
wurde Rechnung getragen und damit dem
L chlspiethaus hoffentlich viel neue Freunde
gewonnen.

* Schnee. Nach einer Meldung aus
Halle ist im Thüringer Wald seit gestern
Nacht starker Schneefall eingetreten

- Der Berliner Elektrizttätsstreik tu
die Postbeförderung . Der Srre >k &er
Huer Elikinzttäisarbett -r und neucrd ngr >
Straßenbahner stört nach MilleiHng
Frankfurter Ober - Posidirekiion den Berli,
Pvstbetried ganz en-pfintl ch. Z nüchsi
vvm 6 . Nov mber ob msoige Unleibrechl
des elcktrischiN L -chls der Tieustvetiich ^
5 Uhr nachmittags bis 7 Uhr ooim,w
vollständig eingestellt werden . Da sich
Pvstbcsörderungsdienst zum mettaus fliöf
Ifil während der Abend - und Nachislur
abwickelt , läßt sich ohne wüteres eun|
welche Stockungen seitdem in d^m genau
einanderg ' e'fend n N tze von PostemrichiNg!,
heivorgerufen worden sti-d, nomentl -ch
im Päckereiveik hr , wett hier die für
Mass ' Ndetrieb beftiwmle Besörderurg
St aßenbahuzüge j tzt gänzltch auifällt .
foiQft) tjaufat ouf öcn
hvftpvstanstallen ankommenden PAelm.
an . verstopfen die Buh . Höfe und eileil
tieblide Verspätungen . Die durch den
hervorgerusenen Siockuugen im Post«
bleiben jedoch nicht auf G vß - Berlii,
schiänkt ; sie pflonzen sich wellenarug i»sl
aauzr R -ch fort . Bel der zentralen,«
Berlin « werden sonst die Sendungen
West uack Ost und ^ u umgekehrter R-ä
sowie zum grüßten Teil auch zwsschen
und Süd in Berlin von Bahnhof zu l
Hof mittels Straßenbahn und nur p,
nngen Teil durch Gespanne umgkl!
Mangelt es deshalb an dem Haupimm,
mittet , der Straßenbahn , so kann von m
geordneten Berk hr nicht mehr Die» '
(S. lbft nach Wiedereintritt vormaler ^
kehrsverhälln sie werden noch vnMk«
Tage vergehtN . ehe alle auf den Ach
anghäufien Pakelmassm abbefotbert
Dle Postoerwaitung i,t zwar nach Ich
keit destrebt , den Bei kehr aufrecht zu

vermag jedoch der von all,n Serien ch-
eindrängenden Schwierigkeiten nicht
werden.
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Wanderungen in Süobayern
2) und Tirol

von W . Schmrtt - Hartkieb.
Kehren wir nach dieser Abschweifung

nach Bozen zurück. Die Stadt hat 25 006
Einwohner . Sie war im Mittelalter sehr
reich und ein Hauptstapelplatz für den Han¬
del zwischen Deutschland und Italien . Dieser
wurde im 16. und 17. Zahrhundert beein¬
trächtigt hauptsächlich durch das Sinken
Venedigs und durch das Emporblühen von
Tr 'est Erst die Neuzeit bestreibt sich, be¬
sonders durch Hebung der Großindustrie
und des Fremdenverkehrs , hauptsächlich aber
durch Belebung des Obst - und Weinchandels,
Bozen zu neuem Ruf zu verhelfen . D :e
Stadt ist reizend gelegen in der weiten Tal¬
ebene , die von den Flüssen Etsch , Eisack und
Talfer gebildet ' wird und Bozener Boden
heißt . Er gleicht einem ungeheueren Wein¬
garten ; außerdem bemerken wir Mais - und
Maulbeerpflanzungen , Getreide , Flachs,
Obst , besonders Pfirsische , Aepfel . Aprikosen,
Feigen , Mandeln . Quitten . Granatapse .,
Kastanien usw . Den schönsten Blick hat man
von der Talferbrücke . Besonders ist e, der
Rosengarten , der den Fremden meist in die
Augen fällt , dessen Fel ' enzacken. von Schnee
umlagert , im Scheine der Abendsonne im
Ro ênschimmer schwimmen . Die auffallenden
Felsennadeln sind die Roßzähne . Einst
waren auch diese Berge viel höher . Aber
«eit Zayrmillionen wusch der Regen in den
Spalten und Klüften und rüttelte der
Sturm an dem festen Gefüge des Bergstocks,
und so ist einer nach dem andern vom
Titanengeschlecht der Berge mednger ge¬
worden . Die Talfer ' st bisweilen em wü¬
tender . alles zerstörender Gebirgsbach . Man
hat ihrer Wut Schranken zu setzen ver ' ucht
durch breite und starke Dämme . Diese dienen

zugleich den Bozenern zu Spazierwegen . - ■
% Bau der Häuser bemerken wir manches
Eigentümliche . Sie schließen vielfach >m
Innern einen Hofraum ein . um den in 1"
dem Stockwerk Gänge laufen , auf welche
die Türen der meisten Zimmer subrem.
besonders merkwürdiger Teil vieler Bozener
Häu ' er ist die Dachhaube , ein oft den gra¬
ten Teil des Daches einnehmendes Boden-
loch durch welches Luft und Kuhrung m
diesen Bodenraum geleitet wird . Die Hau¬
ser haben meist hohe Giebeldächer , sind mas
siv und vierstöckig, die Höfe geplattet und
oft mit plätschernden Brunnen versehen , die
Galerien mit Bäumen und Blumen des
Südens besetzt. Auch unser »Hotel Gasser
zeigte diese Einrichtung . — Die Straßen
Bozens sind meist eng und scheinen noch
enger durch das rege Leben und ^ reiben,
das in ihnen herrscht . Hier spricht leder
Erker jeder Torbogen deutsch , denn
Bevölkerung sind Deutsche und nur /. 5®
liener und zwar die besitzlose und dienende
Klasse . — Bozen hat prächtige Privatgarten
aufzuweise, . Wir besuchten den des Gr ° en
von Sarntheim mit einer Fülle der edelsten
Südpflanzen . Man könnte sich m dre präch¬
tigsten Gärten Rizza ' s versetzt glauben.
Wir betrachteten noch das Denkmal Wal¬
thers von der Dogelweide , der in der Rahe
von Bozen , angeblich auf dem Bogelweidhos,
geboren war und begaben uns dann , da der
germanische Geist der Anfeuchtung dedars.
nach dem weltberühmten Batzenhausel . einem
weit und breit bekannten Wein -Haus mit
besonders gutem Magdalener und Terlaner.
Zur Ausschmückung der sehr interessanten
Künstlerstube haben zahlreiche berühmte
Maler Beiträge geliefert . Ausgezeichneten
Wein gibt es auch im Desreggerzimmer des

Hotels Walther von der Vogekweioe .
Schließlich möchte ich noch erwähnen , daß m

Bozen das wichtige Stückchen Papier , der
Wechsel , erfunden wurde.

Den folgenden Tag benutzten wir zu
einem Ausflug nach der 1170 Meter hoch
gelegenen glänzenden Sommerfrische Bozens,
dem Ritten , einem wald - und wieseureichen
Hochplateau . Dort befinden sich auch die
berühmten Erdpyramiden , turmahuliche.
15— 20 Meter hohen Gebilde . Diese bejteheu
aus einer Porphyrthonmasse , in welche sich
ein Bach sein Bett in unzähligen Armen
durchgearbeitet hat . Er grub es sich aber
nur in den unbedeckten Stellen und spulte
von oben herab immer tiefer , bis die Erd¬
risse fertig waren , welche die letz' gen Pyra¬
miden von einander trennen . Geschützt we
den die Pyramiden von oben durch einen
Baum oder eine Steinplatte . Verlieren sie
die Kopfbedeckung , so stürzen sie donnernd
zusammen wie die Eispyram . den der Glet¬
scher. — Bei unserer Rückkehr nach Bozen
wimmelte es in unserm Hotel von Touristen.
Da ich etwas früher zu Tisch kam als meine
Reifekoll 'egen , fragte mich Ein Tischnachbar

-Sie sind wahrscheins auch alleins -? AN)
erwiderte ihm : „Und Sie sind von Mainz.

Woher kennen Sie mich? " fragte er.
'antwortete ihm : „Wenn Sie memen . ich
wäre wahrscheins ganz alleins , so- können
Sie nur aus Mainz sein .« Er mußte uber
das sprachliche Erkennungszeichen laut aus¬
lachen . Zm Laufe der Unterhaltung ent¬
puppte er sich als kühner Hochtourist , der
sogar die berüchtigten Vajolettürme und die
3 Zinnen bestiegen hatte . Auch zwei völlig
hochtouristenmäßig gekleidete Damen saß-n
in unserer Nähe . Sie schienen aber nur
Jochbummlerinnen gewesen zu sein , den
sie ließen sich von den sie begleitenden Her¬
ren mit gutem Erfolg besonders in di
Wissenschaft der Liköre einfuhren . die bei
wirklichen Hochtouristen verpönt sind.

Äm andern Morgen traten wu.
Fahrt nach den Dolomiten an . En«
deruna dahin hat so eigenartige
so wesentlich andere Landschastsbilde. 1
neue Eindrücke , daß wir sre nW
empfehlen können . Unter Dolomit
nannt nach dem französischen Mm
Dolomieu , versteht man magn M ,
Kalkstein . Die südtiroler AlpengE/tz
hauptsächlich aus diesem
steht und die man gemeinhin untett
Namen Dolomiten zusammenfaßt.

scheu den Flüssen Drau , Rnenz , E ^
Brenta und Piave . Sie bilden ‘ (id
abenteuerlich geformte , bizarre TV
ten mit wilden Zacken, Turmem ^ „
Spalten . Höhlen und schroffen
Aeußerst charakteristisch fit D*

durch lein"
senkrechten Spalten . Sie SedM
malerischen Formen . Das « .. ^1
erscheint durch die
durch die großen und kleinen S ^ jd
und gleichsam angefressen . ^
1909 vollendete neue Dolomiten §;nl
ln technischer und landschaNl ,
unerreicht dastehende Kunsts
bindet Bozen mit Tortma
Sie geht mitten durch die B " '
der Dolomiten und überschreite ^
joche, eröffnet aber auch bet ^ «
liebliche, volkreiche Talgrunb
und Wiesen . Von Bozen bis? ^ter>
paß steigt die Straße um
fällt sie bis zum Fassatal 4» p
führt sie wieder aufwärts
joch um 860 ; hierauf senkt s^
zum Duchensteiner Tal uw. -

«2

L,

zum » uiqeHiicuici. - . gtur |
folgt die letzte Steigung zu ?.
um 700 ; schließlich fällt ste b.r 1
900 Meter.
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Vom Tage.
Gronberg,  24 . November . Unter

^iaeil Feierlichkeiten ist hier auf dem
Äf ein Kriegerdenkmal enthüllt morden.

Feier beteiligten sich alle Vereine.
* «cftvebe hielt Bürgermeister Schwinn.
* V crg hat im Kriege 91 Söhne ver-
^ von denen 14 hier begraben sind.

Friedberg,  24 . Nov . (Kartoffel-
e fcrung.) Die hiesigen Landwirte , die

hessischen Bauernbund " angchören,
.n' rnehr als 12 000 Zentner Kartoffeln
stiert , davon über die Hälfte zum
Mlpreis von Mk. 20.- .
qjlain 8, 23. Nov . Auf dem hiesigen

wurden mehrere Burscheil aus
Kcnbont fcstgcnommcn, die von einem

' ^ stiacn Wirte beauftragt waren , 4 Ztr.
lker zu eiilem Einwohner von Nierstcin
bringen. Der Zucker wurde bcschlag-
bmt und gegen die beiden Zuckerschicber
Marienborn ein gerichtliches Verfahren
/leitet.
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Damen » « . Herrennfiren
in Gold , Gold - plattiert

Silber und Stahl

Letzte Nachrichten.
Das Befinde« der vormaligen Kaiserin.

Amsterdam , 24 . Rovbr . (W . BZ Wie der
Amsterdamer Vertreter des Wolffbüros von
maßgebender Seite erfährt , ist von einer
Uebersiedelung des vormaligen Kaisers
nach Korfu  keine Rede . Alle diesbezüg¬
lichen Meldungen sind völlig aus der Lust
gegriffen . Das Befinden der vormaligen
Kaiserin  weist eine weitere geringe
Besserung  auf . Die anwesenden Kinder
des Kai «rpaares konnten die Mutter spre¬
chen. Der Kronprinz ist wieder nach Wie¬
ringen abgefahren . Prinz Adalbert veist
morgen von Doorn ab.

Ratibor im Dunkeln.

Berlin , 25 . Rovbr . (Prio .-Tel .s Wie die
„Bossische Zeitung " aus Breslau  meldet,
lag gestern infolge des Generalstreiks die
Stadt Rati 'bor im Dunkeln.  Di«
alliierten Truppen sind verstärkt worden.
Die städtischen Betriebe wurden besetzt. Di«
Zeitungen erscheinen nicht.

Protest gegen die geplante preußische
Staatsgrundsteuer.

Berlin . 25. Rovbr. Mriv .-Tel .s Der
Schutzverband für deutschen Grundbesitz hielt
gestern in Berlin  eine aus allen Teilen
Deutschlands beschickte Delegiertenversamm-
lung des deutschen Grundbesitzes ab . in der
gegen die geplante preutzischeStaats-
grundsteuer protestiert  wurde.

Ein Millionendiebstahl.
Berlin , 24. Rovbr. (Priv .-Tel .s Bet

einem Einbruch in München  in die Woh¬
nung eines verreisten Obersten a. D. wurden
im September Teppiche, Silberzeug und
goldene Schmucksachen im Werte von e i n e r
Million Mark  gestohlen . Vier Täter,
darunter di« Witwe , die bei dem Obersts
zwangsweise einguartiert war , wurden letzt
verhaftet . Ein Teil der Beute , die nach
Berlin verschoben war , wurde wieder her¬
beigeschafft. _

MMMwlM Iflf StCilOS-
' Verbreiteter Nebel . Trocken, wärmer.
Südwestwind.

U!-g« I

B«
Mitil

Armband - Uhren
in Gold , Double , Tula

und Silber

Moderne Wand -Uhren
Kücken -Uhren

mit ln Messing werken

Schreibtisch » Uhren
in Holz und Marmor

Kuckuck-Uhren
Reisewecker

Ri Wecker -Uhren
in Metall und Holz

in ^
reich- D

balliger§’
Iflusroahl_v®

„ Goldene Ohrring « mit
ff ) echten Steinen und Perlen

Damen - u H rrenketten
in Gold , Double und Silber
Goldene . Double - und

M Silber -Ringe
fSJ Moderne Halsketten in

Teilen . Elsenbeiu und
(® 1 E »elbein
W Broschen u . Armbänder
M Ehatelai s sn> Herren
-Ll C -garetten -Etuir

in Silber und Alpacca
C8 Manschettenknöpke
2lfS Kravarten -Nadeln

in Goid und Double

Kkilhsbinid der Krirgsbe-
fdjäbigtrn, Killterbl'ebentn

Freitag , 26 . November , abends
7 30 Uhr im Gasthaus »Zum
Taunus " (Wolfhardt ) in KirdorffIKiHtüfl'üfrtQMlaSI
9261 Der Vorstand.

LmpfsUe:
Neue holl . Vollherings,

, norm . Heringe,
» deutsche Matjesheringe

Bismarckheringe,
R »llmöpse,Serinre in Gelee,chellfisch in Gelee,
Krabb n in Gelee,
Bückinge,
per. Schellfische,
Lachsberinge,
Sardellen.

Anfang
81/*Uhr

» » »resdirnft de , 1» , » el ' ,lsch «« Ge « rt » d«
Samstag . 27. November.

. Vorabend 4.15 Uhr.
Morgen«
Nachmittags
Sabbatende

Morgen«
Abends

Werktag « :

9
4
5.20 „

7.- Uhr.
4.30 .

SiiHimiuiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiBBiiiiimiiimiiuniiiiiiiHiiiiiiiimsBiiiiiiiiuuuiiiimiiHinuug
1  Areundtiche Eink adunci!  -

Im Saale Elisabethenstr . 19 a 1. Stock, D
W werden durch Herrn Evangelisten Neumann W

^ au« Hamborn vom 19 .— 28. November ^

6nsnafIIIfl!iBn8-®ortrane 11
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

W gehalten . Dieselben finden , wie folgt , statt : g

Sonntag , den 28 . November
nachm. 4 und abends 8 1/* Uhr. . g

W Eintritt frei . Eintritt frei.  W

Jedermann herzlich willkommen.

HJ. lniutenschiSger.
- Telefon 404.

Anfang
8 '/. Uhr

8494

K ) f

Heute zum letzten Male

Erdgist
Morgen neues Programm

Z E I > «

Theatergläser
Lorgnon»

Doublebrillen und
Kneifer

Demi - DEmaille - D
Schmuck Z

Masiiv -goldrne

Trauringe

nach jedem
Lichtbild in jedem Feingehalt

Versilberte Körbchen und Aufsätze , Handtaschen in Silber
und Alpacca mit getriebenen Bügeln , Alpacea -Etzbeslecke,
Ia Fabrikat , Alpaceakaffeeloffel in modernen Mustern und
in j.'der Preislage . Aparte Neuhell in grotz n öilber-
und Alpacca - Anhängern mit allen Gravierungen.

Hühneraugen
Hornhaut,5chwlen
u.Warzen beseitigt
schnell,sicheru.sdutmlosICukirol
4ooooo fach bewährt

Preis Mir. 3 .—
Med.-Drogerie KREH

3. böroenfiein |
»211 Uhrmacher, Juroelier unö Optiher |
Lonisenstrasie 43 '/*. ^ erttruf 38 ° * ®

Empfehle:
htcn guten und preiswerten

stenografis - und schreibmaschinen-
kundig, mit flotter Handschrift,
— für Fabrikbüro gesucht . —

Dauernde Stellung.

Selbfigeschr . Offerten mit Geh .-
Ausprüchen an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter G 9253.

iurd- unS Sleijch-
marenaufichnitt

J °®ie Auswahl in feinen
ässn, diversen feinen
Brotaufstrichen.

ftwahl in seinen Delikatessen
f  und Lebensmitteln.

idrvig Aubel»
'»masstrahe 3 , Telefon 8 >9.

« i j Wir kaufen jedes Quantum

?« MttI Wk« A>

'N'furt a . M.  Tuchgaden 2-7
Telefon H. 2094.

* Schlachtungen, — Wurstfabri-
0,1 alle Darms rten sowie
'«retcn, zu Kill. Tagespreisen

verlange Offerte.

'roher Hofhund
billig zu verkaufen.

[t ;.. Näheres F . Schudt,
um  Waisenhansstrage 5.

jänilranp
I und Mädchen , au»
I ^ ' ber, beste SattlerarbeitLPh. Stöckel,
“ Wallstrah» 22.

rieren , gute Aibeit , bill . Preise.
9262 Lnisenstrahe 96 , III.
— Komme auch ins Hans . —

wimlrlk. liuMltr
n«nzsM

ragen Sie Ihren Tier -Arzt über

„p 3«
KM « Mkk - » 6
P 3 ist zur Stillung des ' Kalk¬

hungers
P 3 ist unentbehrlich zur Erzie¬

lung eines kräftigen nor¬
malen Knochenbaues

P 8 fördert die Leistungsfähig¬
keit bei Pferden und erhöht
die M 'lchabgabe bei Kühen.

Niederlage r 923k
Taunus - vrogerie
Carl Mathay

Bad Homburg v . d . H.
Louifenstraße II Telefon 38

Wer erteilt junger Dame,
gesanglich oorgebilvet«

Gesang-
Unterricht

Angebote an die Ge sch äs stecke
dieses Blatte « unter <&. 9238.

zu den höchsten Preisen

W . Peppel u.
Karl Kappus.

Bad Homburg,
Eusabethenstraße 19 a.

Fernruf 498. 9232

Srribrscmrn
lohgarne , Kernleder , eigenes Fa¬
brikat, in allen Dimensionen,
Lager inHoizriemenscheiben sowie
Eckenscheiben, Lagerböcke, W llen,
und sämtliche Transmtssionsteile,
Riemenverbinder , Riemenwachs.
Talgsch -uir . 9180

Treibriemen Sattlerei

Ph . Stöckel,
Telefon 436 . Wallstraße 22.

laofroh MM»ßoBl-
OBH MMMlill?

Angebote mit Preis proTausend
u. H . 9254 an die Besch, ds . Bl.

Klavier - und Gesang - (Alt)Unterricht
zur weiteren Ausbildung gesucht.
Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter F . 9248.

werden angenommen . 9251
Karl Netz , Promenade 1.

Dienstmädchen
zum 1. Dezember und

Putzfrau
zweimal wöchentlich gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unt . 9185.

JJrliiimarbritungcn
und NrllanfnlMngkN

schnell, reell , billig . »888
Richter,  Löwengaffe S I. r.

Brauner

Jagdhund
auf den Namen . Trll " hörend,
gestern abhanden gekommen.
Wiederbringer erhält Belohnung

DireKior Hesie,
9261 Parkstrahe 8.

Schwarzer kurzhaariger

Must .Künstlertrio StöÄE
3n angenehm durchwärmtem Hause.

(Stumpsschwanz ) auf den Namen
,0atts“  hörend , 9252

abhanden gekommen.
Abzug . Steng , Töpserweg 3, p
— Bor Ankauf wird gewarnt . —

Achtung
a fettes Ochsenfleisch
a Rindsfleisch
a Kalbfleisch
a Hackfleisch
a Rindswurst
a Fleischwurst .
a Preskopf .
a Leberwurst
a Blutwurst

per Pfd.
per Pfd.
per Pfd.
per Pfd.
per Pfd.
per Pfd.
per Pfd.
per Pfd.
per Pfd.

13.50
10.50
14.00
14 00
12.00
14 00
16.00
10.00
12.CO

9260a Rindsfett ganz und ausgelassen.

Metzgerei Netz,
Waisenhausftmhe1t.

SMSSMSMMS NS NNNNNNNNN
Zur Entrichtung des Reichs-

notopfers und der
Vermögenszuwachssteuer

tellen wir unseren Mitgliedern die von uns gezeichnete Krieg «,
anleihe zu einem Kurse zur Verfügung , der es den Steuerzahler»
ermöglicht , eine wesentliche Ersparnis zu erzielen . Wir halten
uns zu jeder diesbezügl . gewünschten Auskunft gern « bereit und
bitten von diesem Anerbieten regen Gebrauch machen zu wollen.

Spar- and Vorstiußkafft;nHombursv.d.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkteHaftpflicht . S2S»

Kleinere od . mittl . Villa
in Homburg zu kauf, gesucht.

Angeb . mit Preisana . u. 5008
an Ala -Hasenstein & Vogler,
Wiesbaden , Taunusstraße 4.

In herrschaftlichem Haushalt —
Villa in nächster Nähe Homburg»
— findet gedild . jüngerer Herr
Wohnung und evtl , teilweife
od . volle Verpflegung . Anfrag,
unter V . 9l6l  an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten.

Drei Monate alterDackel
preiswert zu verkaufen.

9263 Parkstrahe IQ. I.

2Mm mit Me
möbliert , part , sofort

zu vermieten . 8777
Zu erfragen Feld .-Platz 14 . I.

Slhmbmaschmtnaibrilen
werden sauber u. sorgfältig aur-
gesührt. Dorotheenstrab « 7, I.



immer
preiswert
u. gut bei

Mein Geschäft ist den ganzen Tag ununterbrochen geöffnet.
_ Ludwigstraße 8.

Bäckerei Bonn
Friedrichsdorf im Taunus . 9249

Hauptstraße 83 Hauptstraße 83

f>Uch1 zurerlässigen , selbständigen und tüchigen SttCfCt
mittleren Alters für Brot und Zwieback, in dauernde S ellung.
Lohn nach Uebereinkunft . Vorzustellen morgens 10—12 Uhr.

Betr. Viehzählung
am1. Dezember 1920.

^Lichtspielhaus

Versteigerungs-Anzsigs.
Freitag , 28 . Mov- nachmittags 3 Uhr ver¬
steigere ich im gefl . Auftrag in Dornholathau-
sen , ein am Forellenteich gelegenes baufälliges

Wohngebäude (auf Abbruch)
Dasselbe enthält einige tausend Backsteine ,Dach¬
ziegel , Türen , Fenster , Fensterläden , 2 Treppen
(Eiche ), Verschallatten etc . etc.

Karl Knapp
Oeffentl .Versteigerer für Immobilien.

9173 Thomasstrasse 1 Fernsprecher 1067

Wegen näherer Auskunft wende man sich gefl.
an den Unterzeichneten . _

I

Am 1. Dezember ds . Js . findet im deutschen
Reiche eine Viehzählung statt , die sich auf
Pferde , Rindvieh , Schafe , Schweine , Ziegen,
Kaninchen , Federvieh , Esel , Maulesel u . Maul¬
tiere erstreckt.

Die Stadt ist zu diesem Zweck im Zähl¬
bezirke eingeteilt , in welchen ' je ein ehrenamt¬
lich tätiger und mit amtlichem Ausweis vorge¬
sehener Bürger die Zählung vornimmt.

Die Viehhalter werden ersucht , den Zäh¬
lern durch gewissenhafte Angaben das Zähl¬
geschäft möglichst zu erleichtern , die Zählung
dient nur statistischen Zwecken und wird zu
Steuferzwecken nicht verwendet . Wissentlich
falsche Angaben werden mit Gefängnis bis zu
6 Monaten od . mit Geldstrafen bis zu 10 000 M.
bestraft.

Bad Homburg v . d . H., den 24 Nov . 1920.
9244 Der Magistrat !■

— Heute bis inkl . Montag
Albert und Else

Bassermann
in ihrem grossen Lebensdrama

in 6 Akten.

Kranken-und Kinberzulagen bett.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger und herzlicher

Teilnahme beim Heimgange meines teuren unvergeßlichen
Gatten , unseres guten Vaters , Großvaters , Schwagers und
Onkels

fjmo WM lörMratt
sowie für die trostreichen Worte des Herrn Dekan Holz¬
hausen, für das ehrenvolle Geleite zur letzten Ruhe und
für die überaus reichen Blumenspenden sprechen wir auf
diesem Wege unseren innigsten Dank aus.

Frau Iohannette Wörbelauer
nebst allen Hinterbliebenen.

9245

Don Donnerstag bis Samstag dieser
Woche werden folgende Kranken - und Kinder-
zulagen ausgegeben -°

a) für Kranke:
FS Gramm Butter zum Preise von 2.30 Mk.
auf Abschnitt 7 der Krankenkarte mit dem Auf-
druck „Fett " .
250 Gramm Gerstenmehl zum Preise von
1.40 Mk . auf Abschnitt 7 der Krankenkarte
mit dem Aufdruck „Nährmittel " .

b) für Kinder bis zu 2 Jahren:
250 Gramm Grrstenmehl zum Preise von
Mk . 1.40 auf Abschnitt No. 14 der Ausweiskarte.

Die Kranken - und Kinder -Zulagen sind in
den bereits veröffentlichten Geschäften erhältlich.

Bad Homburg v.d. H .,den21 . Novbr . 1920.
Der Magistrat.

fLebensmittelversorgung ).9289

LI

, Die Söhne
des Grafen Dossyr‘

Ferner:
„Das neue

Stubenmädchen“
Lustspiel in 2 Akten.

Ab Dienstag
^Whitechapel“

Eine Kette von Verbrechen u. Aben¬
teuern in 6 Akten . Aufgenommen mit
Unterstützung der Berliner Kriminal¬
polizei . 9240
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Erstklassige Künstlet konzerte
Orchesterleitung:

Hermann Neppach.

L C
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Froflalla
Bäder gegen Frostbeulen
Beutel zu 80 Psg . u. 2 M.

Dermothermau.Luitpold-Vals«
zur Verhütung des Erfrieren » der Ohren , Finger und Zehe»

zu Mk. 1.50 und 2 .50

Parfümerie Carl Kreh
gegenüber dem Kurhaus.

Intern t

9241 i

iiiiaisc
aller Art und deren Brut bei Mensch und Tier

desgleichen Flöhe und Wanzen
vernichtet in 5 Minuten

unter Garantie unser antisept. Präparat

Ueitben
jje dann

2hbeu
Eisahn
I« für

wll
lidiroenb
ksläche
mroottl
tr mai
Wohls
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« Land
allen

Wiiellei

„W Ina G «

Für Haut , Haare und Wunden unschädlich.
Beyer & Schmidt , Frankfurt a . M ., Blücherstraße 1«.

Verkauf bei : m

Dörsam 's Puppenklinik.

D
ksH
truilai

.Wie hi
ft der
Uten.
Famim
Segam
hn“, fi

Verantwortlich fii» die GchrWeitung : Aug Haus,' für  den Anzeigenteit : Ott , vlttarm
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